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Herrn

Oberbürgermeister

Hajo Hoffmann

Präsident des Deutschen Städtetags 

Lindenstraße 13 – 17

50968 Köln

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

es gibt anscheinend  Bestrebungen,  das Tierschutzgesetz dahingehend zu lockern, um Tierheimhunde, die nach Ablauf einer 6-monatigen Frist nicht vermittelt worden sind,  zu töten.  Auch wenn es sich dabei überwiegend um sogenannte „Kampfhunde“ handelt, protestiere ich als Mensch und Tierfreund gegen eine  solche Maßnahme.  Ich  bitte Sie deshalb, gemeinsam mit Ihren Kolleginnen und Kollegen der anderen Bundesländer nach ethisch vertretbaren Wegen zu suchen, um die Tierheime, die zweifelsohne überfordert sind, zu entlasten. 

Mit einer erleichterten Abgabe bzw. Aufnahme von sogenannten „gefährlichen Hunden“ und einem Erlass der unbezahlbaren „Kampfhundesteuer“ sollte dies möglich sein. Es gibt genügend verantwortungsvolle Tierfreunde, die seit langem versuchen, Hunden der sogenannten Kampfhunderassen ein neues Zuhause zu geben. Gescheitert sind sie bisher an den kaum erfüllbaren Vorschriften sowie den nicht bezahlbaren Gebühren wie Hundesteuer usw.  Diese Dinge müssen geändert bzw. gelockert  werden, nicht das Tierschutzgesetz.  

Welche Entscheidung Sie auch immer unterstützen, bedenken Sie bitte, dass es sich dabei um Lebewesen handelt, für die wir Menschen verantwortlich sind.  

Mit freundlichen Grüßen

